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wıegend tranzösısche Sıtuationen Zur Sprache: eiıne retformierte Gemeıinde 88l Tours
ISLZ: eine andere in Alencon (1620—1685). Dargestellt wiırd uch dıe Machtergreifungder Stadt durch die Reformation (1561—1563). Im Anschlufß Hauser versucht
Heller eine Beziehung darzustellen zwischen der wiırtschaftlichen Krise der Hand-
werker VO Frankreıch un: dem Ertfolg der Reformation. 7 weı andere Beıtra befassen

dinal d’Amboise.
sıch MIt der Parıser Lıga (1585—1594) und miıt der Reform der Orden Urec den Kar-

Vieltält: sınd uch die Themen des dritten Teıls Kultur). Hıer erscheinen Erasmus
(seiıne Stellu 1m Sprachenstreıit) un eıner seıner ıtalıenıschen Anhänger (> Capo-
netto). Mehrtach kommt das Verhältnis zwıschen Retormation un: Schule T: Sprache;allgemein (Schule un: Retorm iın Frankreich —1 Lehrer, Schulen un: Reform
1m 16. Jahrhundert) der präzıser: Reform un! „Durchschulung“ in Kıtzıngen (Wey-rauch). Zur Sprache kommt auch die Verkündigung ın der 1Özese VO Meaux AT Zeıt
VO Briconnet (4515=1534) der dissentierende Predigten VO 1450 bis 1520 zwıschen
Loıire und Rhein Über Frankreich hınaus weısen dıe Beıträge über die Waldenser un:
das Buch (15.—16. Jahrhundert), Ungarn (der kulturelle FEınflufß der Reformation),ent (Vergleich einer katholischen un:! einer evangelısch gewordenen Nonne). Wıe die
Retormatıon sıch durch Neuübersetzung der Biıbel 1Ns tranzösısche vollzıeht, zeıgtRoussel, un Jacquot betafßt sıch miıt der Rolle der Medaıllen.

Im vierten 'eıl kommen die Kriterien des Bruchs Zur Sprache. Dargestellt werden
einzelne utoren w1ıe Clichtove, Farel und Luther, der Gebiete w1e€e Kursachsen, die
Parıser Gegend, der Bas-Languedoc, Italien. Aufgrund der tranzösischen Visıtationsbe-
richte werden die Kennzeichen der Aaresıie dargestellt. Eın anderer Beıtrag betafit sıch
mıit der Inquıisıtion 1im Frankreich des 16. Jahrhunderts.

Dem Verständnıis VO Reformation wenden sıch TrTel Beıträge des Teıls Rappstellt test, dafß die Predigten Vorabend der Reformation iın Straßburg wen1ı VO
Retform sprechen der s1ie vorwıegend individuell verstehen (Bekehrung des einze nen),Chaix untersucht den „reformatorischen Geist“ ın Öln anhand eıner Schriftt VO  -
Ortvın Gratıius, und Stauffeneg betafßt sıch miıt ent dem Motto „reformata
SC retormanda“. Eın abschlie ender Vortrag VO Dupront über Reformation un:
Mo ernıtät gibt interessante Ausblicke, aßt allerdings jede Bezugnahme auf die SChenden Studien vermissen. Insgesamt hat der Leser miıt eıner bunten, immer ehrrei-
chen, oft anregenden Palette vielfältiger Darstellungen tu  =} Zusammenftfassende der
komparatistische Überlegungen nde der jeweıligen Teile der NTA Schlufß hätten
die Durchschlagskraft eıner solchen Veröffentlichung jedoch noch vergrößert.

Maprc LienhardStrasbourg
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Das Buch untersucht eınen Gegenstand, der für die Frömmuigkeıtsgeschichte VO  }

oroßer Bedeutung 1St. Den Mittelpunkt bıldet die Beschäftigung mMI1t dem 15572 ın Strafß-
burg erschienenen Werk VO Ludwig Rabus Der Heyliıgen außerwoehlten (CGottes
Zeugen, Bekennern vn Martyrern Hıstorien. Die Untersuchung dieses Werkes 1sSt
iın die Untersuchung größerer Zusammenhänge eın ebettet: Dıiıe Bedeutung der Heıli-
enverehrung un!: Heıiligenlegende im spaten Miıtte alter, die Parallelen ZU) Märtyrer-uC VO  w Ludwig Rabus in den zeıtgenössıschen Publikationen VO John Foxe, Jean

Crispin un Adrıaen Haemstede ® F, die Einschätzung des Problems durch Luther
un Melanchthon (S 1127 die Wiıttenberger bzw in Wıttenberger Tradıtion STe-
henden Chronik- un: Kalenderpublikationen VO Carıon / Melanchthon / Peucer,
Luther (Supputatıo annorum mundı, Paul Eber, Kaspar Goltwurm, Michael
Beuther, Abraham Saur, Andreas Hohndorf, Matthäus Dresser, ermann Bonnus,
Geor Major, Georg alatın un!: Davıd Chytraeus 82L („The authors
ınten ed present e1ir readers wıth worthy exemples tor Christian lıving“, 323
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den Neuansatz VO' Publikationen 1n der Magdeburger Polemik das Interım, dıe
Lutherverehrung (Kap. Saınt Martın of Wıttenberg: Luther 1n the Vıew ot Hıs Stu-
dents, 103—138), die Bedeutung des gottesdienstlichen Heılıgengedenkens iın der
lutherischen Reformation, dıe theologischen Zusammenhänge der Anderung der Stel-
lung den Heıliıgen (S 39==158): Vielleicht eın wenı1g kurz kommt dabei, W 4a5 der
gegenreformatorische Neuaufschwung der römisch-katholischen Heiliıgenverehrungeigentlich bedeutet hat

FEıne biographische Skizze Ludwig Rabus stutzt sıch PE uch auftf ungedrucktesMaterıal. Für den theolo ıschen Hintergrund des Märtyrerbuchs sollte eigentlich„book of contessors“ hei C: bemerkt mıiıt Recht (S 9) vgl 63) erhebt eın
Melanchthon erinnerndes Interesse Tradıtionszusammenhang un! eın Luther
erinnerndes Verständnis VO Wort Gottes (S: 52 E3 Für das VO Rabus vermuittelte
Geschichtsbild 1St wichtig, da{fß tür iıhn die böhmischen Reformer des 15. Jahrhunderts„die etzten Zeıiten“ einleiten (S 60) Bemerkenswert 1St das internatıionale Interesse bei
der Auswahl der tür Rabus zeıtgenössıschen Zeugen. seıne Drucker Interesse
Wlustrationen hatten, VO  m denen neben rel Tıtelblättern anderer Bücher, die behan-
delt, eıne N: Gruppe abgebildet wird, darf nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß
sıch teilweise öfters wıederkehrende Standardıillustrationen handelt S 67)Rabus im Unterschied ELW: Foxe seiınen Lesern offenbar eın hohes
Ma{iß VO Assozıiationstähigkeit Z da in der ersten Ausgabe nur iıne geringe Varıa-
tionsbreite ın der Darstellung der biographischen Sıtuationen seiner Helden einhält.
Dıies äındert sıch EerStT 1n der zweıten Ausgabe mıiıt eiıner stärker profilierten
Organısıerung der dargestellten Stofte. weılst aut eıne VO Rabus nıcht
Quelle hın Jean Crıispin S

Oftenbar hat der Erfolg des Buches VO Rabus, den ıne Tabelle dokumentiert
S 82), Rabus nıcht davon abgehalten, dem Band einer lateinıschen Ausgabe, die 1552
VOT den ersten deutschsprachigen erschien, weıtere folgen lassen. Allerdings eX1-
stieren 1m SaNzZCNH lediglich We1l Ausgaben des Gesamtwerks, das wıederum anderen
utoren des un 17. Jahrhunderts als Fundgrube diente.

macht sıch die Beobachtungen VO Lionel Rothkru ZUNUTZE, dafß der Norden
und Osten des Alten Reichs einerseıts keine sehr ausutern Heiligenverehrung, ande-
rerseıts kaum regional verehrte Heılıge yekannt hat, un: bringt diese Beobachtung mıt
der Zurückhaltung der Wıttenberger Reformation gegenüber der mıttelalterlichen Heı-
lıgenverehrung 1n Verbindun (D 85—88 uch kannte das Ite Reich 1m 16. Jahrhun-ert bei weıtem nıcht zahIreiche Martyrıen Ww1e beispielsweise England un Frank-
reich. der Bände VO  e} Rabus’ Werk erschienen nach Vereinbarung des AugsburgerReligionsfriedens. So ann resümıleren: „An absence of Martyrs dımınıshes the
market“ > 88) Die stilıstiısch-konzeptionellen Schwächen VO  - Rabus’ Buch hatten ST

Folge, dafß VO anderen zeitgenössıschen theologisch-historiographischen Werken
eLtwa den Magdeburger Zenturien der Lucas Os1ander stärkere Impulse ausgıngen.Eın wichtiger Abschnuıitt des Buchs 1St der ber die Verehrung Luthers als Heılıiger.An seiner Stilisıerung ZU) Märtyrer hat nıcht LLUTr Rabus mıtgewirkt. Johannes Mathe-
S1uUmM und Cyrıakus Span enberg werden VO'  5 neben einer grofßen ahl weıterer
Namen und dem Bereich Lieddichtung differenziert vorgestellt, ebenso w1e freı-
ıch eher skizzenhaft die Bemühungen die Verbreitung der Werke Luthers 1n der

Hälfte des 16. Jahrhunderts.
Was die Heılıgenverehrung 1n der Wıttenberger Retormatıon betrifft, stellt

Bekanntes Neu ZUSAMMECN, erinnert ber uch Kırchenlieddichtung un: bildende
Kunst (Brüdernkirche in Braunschweig) (> 139—148). eın Ergebnis ISt: In der lutheri-
schen Kırche w1e uch bei Calvinisten un! Purıiıtanern übernahm das Vertrauen aut
(ottes väterliche Vorsehung die Funktion, die für dıe muiıttelalterliche Frömmigkeıt die
Heiligenverehrung gehabt hat S 148 .} Freıiılıch zeıgt das sıch steigernde Interesse
Wunderzeichen noch eıne andere Seıite: die Warnung VOT dem Gericht (sottes ber
Unbußtertige. Der As ekt des Haeıli als Bekenner trıtt zurück gegenüber dem
Aspekt des Heılıgen eınes zeichenhaften Vorsehung Gottes stehenden
Glaubenden vgl 151) Als Gründe für die besonderen Merkmale der Heıligenvereh-
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rung 1m Luthertum die unterschiedliche polıtische Sıtuation 1m Reıich,das Zusammentreffen MIt dem bereits erwähnten Miıttelmafß bel der Heıilıgenverehrung1ım Entstehungsgebiet der lutherischen Reformation bereıits 1m Mittelalter, die damıiıt
zusammenhängende srößere Wertschätzung für biblische Heıilige, die Verehrungeines Heılıgen, namlich Luthers (D 156 .. „The old saınts, uıth theır extraordı-
Na deeds and their ernatural POWCTS, has lost lace ın Luther’s nNne scheme otf
things. According scheme, 0d’s ın 15 Word W as sutfficient tor hıs
people ( 158)

Das uch bedeutet eiıne große Bereicherung für die Erforschung der VO  w der theolo-
yischen Fachwissenschaft nach w1e VOT ziemlich vernachlässigten Periode der der refor-
matorischen Bewegung tolgenden Generationen. Dıie Fragen, die sıch ach der Lektüre
erheben, sınd zunächst Eınzelfragen, die sıch dann ber doch größeren Aspektenausweıten.

Es $ällt auf, dai Marıa un die Mariologie weder be] Rabus noch 1m Buch VO eine
Rolle spielt. Oftten bleibt, W 4s das bedeutet. Könnte bedeuten, daf Marıa sowohl bei
Luther als uch beı seınen gleichzeitigen un spateren Schülern ıne MIt den übrigenHeıilıgen nıcht vergleichbare Funktion hat?

146 findet sıch eın 1INnWweIls auf die nachreformatorische Kanzel- un! Altarıkono-
graphie. Dıiıeser Aspekt ließe sıch beträchtlich erweıtern. Freilich tehlen autf diesem Feld
Forschungen. Es könnte se1ın, da! sıch mıi1t ıhnen manche DPers ektive och veränderte.

Die Dramendichtung 1n iıhrer Beziehung ZUr Heılıgenvere LUNg wırd 1Inweıs
aut Andreas Gryphius erwähnt S 152) An Wılhelm Wll (1696) wırd gezelgt, WwWI1e He1-
lıgenverehrung als Anleitung rechtem Sterben fungiert S 154) Beide Beziehungs-felder VO:  e Heıilıgenverehrung lassen sıch erheblich trüher ausmachen (vgl das Hus-
Drama VO:  n Johann Agricola 1537, Leichenpredigten un Sterbeliteratur mMmiıt Schilde-
LU VO: vorbildlichem Sterben €e1Ss jelsweise beı Bruno Quıinos Sollten nıcht
doc unterschiedliche Medien VO  3 He iıgenverehrung VO:  =) Antfang näher beieinander
gele haben als K S Buch erscheinen lLäfßt?

hılfreich erwähnen bleiben das Regiıster als unentbehrlicher Wegweıiser für die
Untersuchung un: eın Appendix, der ıne Art Regiıster Rabus’ Märtyrerbücherndarstellt.
Kleine Fehler sınd m1r VOT allem 1m Bereich VO (Jrts- un: Personennamen aufgetfallen:SOZzOomenos S 59% Endter (D Anm 13); Hılten S I2 Clemen (S 1 9 175), Freıi-
berg/Sachsen > 153 Anm Z 173 Pantaleon (S S 7’ 169, 185), Argula VO  3 Grum-
bach ® 163) Eınıge Druckversehen wiırd der Leser VO selbst korrigiern. Unter der
einschlägigen Fachliteratur fehlt Sıegfried 5ödl Melanchthons Stellung Zur Heıliıgen-verehrung. Anrufung Gottes un Anrufung der Heiligen, Wıen 1977

Leıipzıg YNSE Koch

Katholische Theologen der Reformationszeit mıiıt Beıträgen VO  - Remi1 1US
Bäaumer122  Literarische Berichte und Anzeigen  rung im Luthertum nennt K. 1. die unterschiedliche politische Situation im Reich, 2.  das Zusammentreffen mit dem bereits erwähnten Mittelmaß bei der Heiligenverehrung  ım Entstehungsgebiet der lutherischen Reformation bereits im Mittelalter, 3. die damit  zusammenhängende größere Wertschätzung für biblische Heilige, 4. die Verehrung  eines neuen Heiligen, nämlich Luthers (S. 156f.) „The old saints, with their extraordi-  nary deeds and their s  u  ernatural powers, had lost a  lace in Luther’s new scheme of  n  E  things. According to t|  at scheme, God’s power in  is Word was sufficient for his  people .< (S-158).  Das Buch bedeutet eine große Bereicherung für die Erforschung der von der theolo-  gischen Fachwissenschaft nach wie vor ziemlich vernachlässigten Periode der der refor-  matorischen Bewegung folgenden Generationen. Die Fragen, die sich nach der Lektüre  erheben, sind zunächst Einzelfragen, die sich dann aber doch zu größeren Aspekten  ausweiten.  Es fällt auf, daß Maria und die Mariologie weder bei Rabus noch im Buch von K. eine  Rolle spielt. Offen bleibt, was das bedeutet. Könnte es bedeuten, daß Maria sowohl bei  Luther als auch bei seinen gleichzeitigen und späteren Schülern eine mit den übrigen  Heiligen nicht vergleichbare Funktion hat?  S. 146 findet sich ein Hinweis auf die nachreformatorische Kanzel- und Altarikono-  graphie. Dieser Aspekt ließe sich beträchtlich erweitern. Freilich fehlen auf diesem Feld  Forschungen. Es könnte sein, daß sich mit ihnen manche Perspektive noch veränderte.  Die Dramendichtung in ihrer Beziehung zur Heiligenverehrung wird unter Hinweis  auf Andreas Gryphius erwähnt (S. 152). An Wilhelm Will (1696) wird gezeigt, wie Hei-  ligenverehrung als Anleitung zu rechtem Sterben fungiert (S. 154). Beide Beziehungs-  felder von Heiligenverehrung lassen sich erheblich früher ausmachen (vgl. das Hus-  Drama von Johann Agricola 1537, Leichenpredigten und Sterbeliteratur mit Schilde-  rungen von vorbildlichem Sterben beispielsweise bei Bruno Quinos 1565). Sollten nicht  doch unterschiedliche Medien von Heiligenverehrung von Anfang an näher beieinander  gelegen haben als es K.’s Buch erscheinen läßt?  Als hilfreich zu erwähnen bleiben das Register als unentbehrlicher Wegweiser für die  Untersuchung und ein Appendix, der eine Art Register zu Rabus’ Märtyrerbüchern  darstellt.  Kleine Fehler sind mir vor allem im Bereich von Orts- und Personennamen aufgefallen:  Sozomenos (S. 59), Endter (S. 92 Anm. 13), Hilten (S. 121), Clemen (S. 12, 175), Frei-  berg/Sachsen (S. 153 Anm. 32, 173), Pantaleon (S. 5, 7, 169, 185), Argula von Grum-  bach (S. 163). Einige Druckversehen wird der Leser von selbst korrigiern. — Unter der  einschlägigen Fachliteratur fehlt Siegfried Gödl: Melanchthons Stellung zur Heiligen-  verehrung. Anrufung Gottes und Anrufung der Heiligen, Wien 1977.  Leipzig  Ernst Koch  Katholische Theologen der Reformationszeit mit Beiträgen von Remigius  Bäumer ... hg. von Erwin Iserloh. Bd. 1, Münster, Aschendorff, 1984. 132 S.,  Ill. — Bd. 2, Münster, Aschendorff, 1985. 136 S., Ill. — Bd. 3, Münster, Aschendorf,  1986. 102 S. (Kath. Leben und Kirchenreform im Zeitalter der Glaubensspaltung,  44—46  Es hieße das Kind mit dem Bade ausschütten, wollte man mit Hans Küng allein  Erasmus von Rotterdam als den einzig wahren „katholischen Theologen der Reforma-  tionszeit“ präsentieren und neben ihm alle anderen hier vorgestellten römisch-katholi-  schen Kontroversisten als „Sammlung zweitrangiger antilutherischer Kontroverstheo-  logen“ abtun.* Auch mag man über Wert oder gar Berechtigung historischer und insbe-  chen; Zürich 1987, 35, der sich auf die ersten beiden Bände bezieht.  * Vgl. Hans Küng, Theologie im Aufbruch: eine ökumenische Grundlegung. Mün-  ZKG 101. Band 1990/1hg VO Erwın Iserloh. 1’ Münster, Aschendorff, 1984 1372 SI8 2) Münster, Aschendorff, 1985 136 S’ 1818 3 Münster, Aschendorf,
1986 102 (Kath. Leben un: Kırchenreform 1m Zeıitalter der Glaubensspaltung,44 —46
Es hieße das ınd mıt dem Bade ausschütten, wollte Ianl mıiıt Hans Küng allein

Erasmus VO Rotterdam als den einz1g wahren „katholischen Theologen der Retorma-
tiıonszeıt“ präsentieren und neben ihm alle anderen hier VOTr estellten römisch-katholi-
schen Kontroversısten als „Sammlung zweıtrangıger antılut erischer Kontroverstheo-
logen“ abtun. ! uch INAas INnan ber Wert der Sar Berechtigung hıstorischer un: insbe-

chen; Zürich 1987, 3 9 der sıch auf dıe ersten beiden Bände bezieht.
Vgl Hans Küng, Theologie 1mM Autbruch: eine ökumenische Grundlegung. Mün-
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